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a § Sieb ttom 2ß a f f e r
Safjt unê Ijeute fingen
23on H,0,
S3om Element,
S)a§ man in naffer
Qcrfcrjeinuttg allgemein afê SBaffer"
ftn ungejäfjtten gormen îennt!

SEBaê mär' bic Gerbe

Dfjuc eë

Sîur ©taub unb ©anb!
Sein SSfümfein blütjte,

fta, atteê fdjmadjtetc unb gfüfjtc
Hub borrte in ber ©onne SSranb!

Stein 33oot, fein fdjtanfeê,
©litt' auf bem ©cc,
Afein febmimmenb' frofj
Trüg' auf ben bellen

©efdjmeib'gen Sinnen ftarïer SBelten

Tie fjeimatttetje glagge ftolj!

Tie gtüffe eifert

Itnb nebmen gern
ftn ibrem Sauf,
©o febr fte tjaften,
Tic febmerften Sabungcu unb Saften
SDîit immer beit'rcr SJÎiene auf.

SSiel taufenb Stäber,

Tie ©djroung unb Äraft
Teê SBafferê frufb
SSerbanïen, geben

ftn ftrenger SJÎenfcbcn Ticnft uub bretjen

©ietj in unenblidjer ©ebutb.

SDÎit jenem ©lutftrom,
Tcr cutfeffelt
SRaft burdj beu Trabt,
S?erborgcu fließenb
Unb feine Äraft in affc Stbcrn giefjenb,

©ibt Slntricb oft beë SBafferê Tat.

Teê SBafferê, roefdjeë

SJÎit SBucbt binab
©idj toirft im ©djtoaft
Stuê Ooftem S3eden,

Um neuer Äräfte ©eift 31t toeden

Stfê ©nergieentoiberljâïï.

Unb too baë geuer
ftn hzifcx S3runft
Tem SDîenfdjen brorjt,
S9rauft auf baë SBaffer

Unb ringt mit bem entflammten Çaffe
Teê SJÎenfdjcnmcrfë bië auf ben Tob.

cv\u jebem Äeimc,
Tem ïleinften fefbft,
Ter Seben birgt,
ftft cë enthalten,
SBo cë, bic 33fütc ju entfalten,

ftn feiner ftiffen gelte toirft.

Trum faßt unê fingen
SBon ILO,
Ter SBunberïraft,
Tuvd) beren ©egen

Ter SDîenfdj auf feinen barten 3Begen

©idj immer neue SBeric fdjafft

Tem frofjen Ticncr,
Ter ftetë bereit

Unb bielgcmanbt,
SBo mir audj fdjreiten,
Sîidjt mübe mirb, unê JU begleiten,
23ou Ort 51t Drt, Oon Sanb ut Sanb! R. ai.

X) e r £) u r
SBaë lag itnfjcv, atë für bic Stuëftcftung für 23"mnem

fd)iffatjrt= unb SBafferfraftitutniug afë befonberê Stttraftton
einen Turftfünftfcr ju engagieren? SDÎan batte fo bief bon

frungcrfünftfcru gefprodjen, bic gartje S3cmcgung beë $un*
gernê unb gafteuë mar in fur^er geit fo bobnlär getoorben,

baf, cë auf ber franb fag, anläDItdj ber 33aêler Stuëftclluug
bic anbere S3randje, ben Turft, ut bobularifieren.

ftnfolgebeffen batte fid) baë Unterrjattungêîomitee ber

Stuëftettung entfdjtoffen, auf bic ©udje nadj einem rege(=

redjten Turftfünftfcr 51t geben. Taë loar natürlidj ttidjt
leidjt; benn mau meifj, bafj mau ben Turft burdjauë nidjt
fo lange auêtjalt, mic beu frituger. Gcê gibt nur ein Tier
auf ber SBelt, baë toodjetturng feben fann, obne 31t trittïen,
unb biefeë Tier nennt man mit St edjt Äameel.

ftmmerbtn fanb fid) nad) eifrigem gorfcf)en einer, ber

bie nottoenbigeu S3orauëfet3ungen für einen Turftfünftfcr
mit fidj Bradjte. SBeiß ber §tmmel, h>ie er fein Talent
entbedt hatte. Äurj unb gut, afë bie Äommiffion auf ibn

aufmerffam murbe, trat cr gerabe im gofbrà'utjauê in SJÎûm

d)en auf unb fdjien bort aüerrjanb ©rfolg ju baben. Gcr

fafj, mie feine Äoffegen, bie frungertünftfer, in einem ©faë^

fäfig, umgeben bon ben tjerrtidjftert ©eridjten, bie mau fidj
benfen tann. Ta marcu ©djinïen, Âaïbêbaxen, Srjoner=

toürfte, ^ütjndjett, Ccnten, ©änfe, maê fid) ein fteifdjfreffem
beë ©emüt nur fd)ôneê borftetlen tann. Stb unb 31t nabm
er einen ber Secfcrbiffcu uub faute bergnügt baran. Um
ben Äaften berum aber faßen bic bieberu SJÎûndjucr unb

tranfen beut Turftfünftfcr 31t. Taê befte ©efdjäft madjte

natürfidj ber SBirt; beim bic SDîûndjrter madjten fidj einen

Dtiefenfbaß barauê, beut ciugcfperrten Turftfünftter redjt

oft unb grünblidj 31t jeigen, mic mau eine botte SJÎafj in

einem guge leert.
Gcinmaf foft cr eê faft brei Tage fang aUêgetjatten baben.

t ï ü tt ft l e r
Tann aber polterte er an feine gfäferucn SBänbe unb ber=

taugte naef) S3ier.

Äui'5 unb gut: Ter Turftfünftfcr tourbe engagiert unb

follte am Gcrôffnungêtag ber Stuëftellung fein Sfmt antreten.
Unb bod) fjat ibn feiner ber Stuêfteïïungëfofudjer gefeben.

Taê fam fo: Tie Sfuêfteïïungêteituttg tuolftc fid) bod)

aud) fefber noef) babon überzeugen, mic bicfc eigenartige
Stttraftion mirfc unb ftellte bem Turftfünftfcr bicr SBodjen

bor S3cginu ber Stuëftellung einen ©taëfafteu im Sluêftel

fungêareaf auf.
Unb fiefje ba! Tcm Turftfünftter ging eë mit jebem

Tag in jeber ^infidjt immer beffer. Sîad) beut brttten Tage

ftanben bie frerren S3orftanbêmitgfteber bor einem SBunber.

Sîadj bem fünften Tag fdjfttteften fie bie Äöbfe. Sîad) beut

fiebenten Tage glaubten fic an einen großen ©djtoinbel
unb nad) bret SBodjen batten fie fidj bon biefem ©djtoinbel
fegar überseugt.

Tie Seitung beê Stuêfteïïungêftaufeeë batte feftgeftellt,
baß trotj alter gufutjren bon SBaffer ber ©bieget beë fünfte

lidjen ©eeê, beu man ben Stuëftelfungëbefucljeru jeigeu

tooffte, nidjt nur nidjt ftieg, fonbern mit jebem Tage ab

nabm. ©d)ließlid) murbe bie Stbnaf)me fo augenfällig, baß

man eine peinlidje Untcrfudjung anorbnete. Unb maë fam

jum SSorfdjein?
Gcin ©ummifdjtaudj bon jenem ©taufee bireft in bic

©faêjeïïe beê Turftfûnftfcrë. Tiefer ©djfaudj enbete unter
bem Äobffiffen beê 33etteë beê Turftfûnftferë.

Unb fo fatj man fidj berattfaßt, bem erfinbungêreidjen

Äünftfer fofort ben Saufbaß 3U geben, menu man nidjt bie

ganse Sfuêfteffung in grage ftellen roollte. Tenn eê be=

ftanb bic große ©efatjr, baß ber fitnftlidjc SïuëfteHungêfee

nodj bor bent Gcrôffnuugëtage ber Stuëftellung Oon bem

Turftfünftfcr auëgetrunfen getoefen toäre. ^aui xithra

Das Lied vom Wasser
Laßt uns heute singe»

Von H,0,
Vom Elément,
Das man in nasser

Erscheinung allgemein als Wasser"
ungezählten Formen kennt!

Was wär' die Erde

Ohne cs

Nur Staub und Sand!
Kein Blümlein blühte,

Ja, alles schmachtete und glühte
Und dorrte iu dcr Sonnc Brand!

Kcin Boot, kein schlankes,

>'>litt' auf dem See,

,^cin schwimmend' Holz

Trüg' auf den Helten

«N'schmcid'gen Armen starker Wellen

Tie heimatlichc Flagge stolz!

Die Flüsse eilen
Und nehmen gern
Jn ihrem Lauf,
So sehr sie hasten,

Die schwersten Ladungen nnd Lasten

Mit immer heit'rer Miene auf.

Viel tausend Näder,
Die Schwung und Kraft
Des Wassers Hnld
Verdanken, gehen

Jn strenger Menschen Dienst und drehen

Sich in unendlicher (Geduld.

Mit jenem Glntstrom,
Dcr entfesselt

Rast durch den Draht,
Verborgen fließend
Und seine Kraft in alle Adern gießend,

Gibt Autrieb oft des Wassers Tat.

Des Wassers, welches

Mit Wncht hinab
Sich wirft im Schwall
Aus vollem Becken,

Um neuer Kräfte Geist zu wecken

Als Encrgieenwiderhall.

Und wo das Fener

Jn heißer Brunst
Dem Menschen droht,
Braust auf das Wasser

Und ringt mit dem entstammten Hasse

Des Menschenwerks bis auf den Tod.

5n jedem Keime,
Dem kleinsten selbst,

Der Leben birgt,
Ist es enthalten,
Wo cs, die Blüte zu entfalten,

Jn seiner stillen Zelle wirkt.

Trum laßt uns singen

Von 11,0,
Der Wnndcrkraft,
Tnrch deren Segen
Ter Mensch anf seinen harten Wegen

Sich immer nene Werte schafft

Dem frohen Diener,
Der stets bereit

Und vielgewandt,
Wo wir auch schreiten,

Nicht müde wird, uns zn begleiten,

Bon Ort zn Ort, von Land zn Land!

Der Dur
Was lag näher, als fiir dic Ausstellung fiir Binnen-

schiffahrt- und Wasserkraftiiutzung als besondcrc Attraktion
einen Turstkünstlcr zn engagieren? Nian hatte so viel von

Hungcrkünstlcrn gesprochen, dic ganze Bewegung des Hun-

gcrns nnd Fastens war in kurzer Zeit so Populär geworden,

daß cs auf der Hand lag, anläßlich der Basler Ausstellung
dic andere Branche, den Turst, zn popularisieren.

Infolgedessen hatte sich das Untcrhaltungskomitee der

Ansstellnng entschlossen, auf die Suche nach einem

regelrechten Durstkünstlcr zu gehen. Das war natürlich nicht

leicht; denn man weiß, daß man den Durst durchaus nicht
so lange aushält, wie den Hunger. Es gibt nur ein Tier
auf der Welt, das wocheulang leben kann, ohne zn trinken,
nnd dieses Tier nennt man mit Rccht Kameel.

Immerhin fand sich nach eifrigem Forschen einer, der

die notwendigen Voraussetzungen für einen Turstkünstler
mit sich brachte. Weiß der Himmel, ivie er sein Talent
entdeckt hatte. Knrz und gut, als die Kommission auf ihn
aufmerksam wurde, trat cr gerade im Hofbräuhaus in München

anf und schien dort allerhand Erfolg zu habcn. Er
saß, wie seine Kollegen, die Hungerkiinstler, in einem Glaskäfig,

nmgeben von den herrlichsten Gerichten, die mau sich

dcnkcn kann. Da waren Schinken, Kalbshaxen, Lyoner-
würste, Hühnchen, Enten, Gänse, was sich ein fleischfressendes

Gemüt uur schönes vorstellen kann. Ab und zu nahm
er einen der Leckerbissen rmd kante vergnügt daran. Um
deu Kasten hernm abcr saßen die biedern Münchner uud

tranken dcm Turstkünstler zu. Das beste Geschäft machte

natürlich der Wirt; dcnn dic Münchner machten sich einen

Niesenspaß daraus, dem eingesperrten Durstkünstler recht

oft und gründlich zu zeigen, wie man eine volle Maß in

eineni Zuge leert.
Einmal soll er es fast drci Tage lang ausgehalten habcn.

t k ü n st l e r
Dann abcr Polterte er an seine gläsernen Wände uud vci>

langte nach Bier.
Kur; und gut: Dcr Dnrslkünstlcr wurde engagiert und

sollte am Eröffnungstag der Ausstellung sein Amt antreten.
Und doch hat ihn keiner der Ausstellungsbcsncher gesehen.

Das kam so: Die Aussteltungsleitung wallte sich dvch

auch selber nvch davon überzeugen, wie dicsc eigenartige
Attraktion wirke und stellte dem Turstkünstler vier Wochen

vor Beginn der Ausstellung einen Glaskasten im Ansslcl

lnngsareal auf.
Und siehe da! Dem Durstkünstlcr ging es init jedem

Tag in jeder Hinsicht immer besser. Nach dem dritten Tage

standen die Herren Vorstandsmitglieder vvr einem Wuuder.

Nach dem fünften Tag schüttelten sie die Köpfe. Nach dem

siebenten Tage glaubten sie an einen grvßen Schwindel
nnd nach drei Wochen hatte«? sie sich von diesem Schwindel
sogar überzeugt.

Die Leitung des Ausstellungsstausees hatte festgestellt,

daß trotz aller Zufuhren von Wasser der Spiegel des künstlichen

Sees, den man deu Ausstellungsbesuchern zeigen

wollte, nicht nur nicht stieg, sondern mit jedem Tage ab

nahm. Schließlich wnrde die Abnahme so augenfällig, daß

man eine peinliche Untersuchung anordnete. Und was kam

zum Vorschein?
Ein Gummischlauch von jenem Stausee direkt in dic

Glaszelle des Durstkünstters. Dieser Schlauch endete unter
dem Kopfkissen des Bettes des Dnrstkünftlers.

Und so sah man sich veranlaßt, dem erfindungsreichen

Künstler sofort den Laufpaß zu geben, wenn man nicht dic

ganze Ausstellung in Frage stellen wollte. Denn es

bestand die große Gefahr, daß der küirstliche Ausstcllnngssee

noch vor dem Eröffnungstage der Ausstellung von dem

Durstkünstler ausgetrunken gewesen wäre. P»uimih-er
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